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Vegan zu leben ist kein Trend
mehr, sondern in der Gesell-

schaft angekommen. Ein „Lebens-
stil“, finden Betty Haberl („Misch-
bar“) und Erkan Günaltay. Der 36-Jäh-
rige hat im vergangenen Jahr zusam-
men mit Melanie Jessen das erste
„V18 Vegan Food Festival“ auf dem Ja-
kobsplatz veranstaltet. Jetzt steht die
zweite Runde an: Am Sonntag, 14.
Juli, startet „Deutschlands größter
Vegan Brunch“ unter freiem Himmel
im Schmuckhof zusammen mit der
„Mischbar“. Nachdem das Festival in
Eigenregie „ein echter Kraftakt“ war,

suchten die Veranstalter nach einem
passenden Partner und fanden ihn in
Betty Haberl, die von der Idee sofort
angetan war. „Ich bin keine Vegane-
rin, esse aber sehr gerne vegan“, sagt
sie. Und dass auch in der „Mischbar“
immer mehr nach veganen Gerichten
gefragt wird. Die „Rösttrommel“ ist
als Partner ebenfalls dabei.

Von 10 bis 15 Uhr wird sich das All-
you-can-eat-Buffet (25 Euro pro
Person) unter pflanzlichen Köstlich-
keiten nur so biegen, immer wieder
tischt das „Mischbar“-Team frische
kalte und warme Speisen auf. Vom
veganen Brot und Chia-Brötchen
über hausgemachte Konfitüren, Sala-
te, Hummus bis zu warmen Currys
reicht das Angebot, „dazu kommen
noch unsere Breakfast-Bowls, eine
Müslistation mit Soja- und Mandel-
milch oder Kokosmilchreis“, zählt

Betty Haberl auf. Damit wollen die
Veranstalter aber nicht nur Veganer
glücklich machen, sondern auch den-
jenigen die pflanzliche Küche näher-
bringen, die sich bislang eher fleisch-
lastig ernähren. Eine Art „veganes
Tasting“ nennt es Günaltay. Im eher
unbekannten Schmuckhof gleich hin-
ter der Mischbar schlemmt man
dann gemeinsam unter Sonnen-
schirmen. Karten für 25 Euro gibt es
in der „Mischbar“ oder in den Filia-
len der „Rösttrommel“.

INFO
Deutschlands größter Vegan Brunch im
Schmuckhof hinter der „Mischbar“, Ploben-
hofstraße 1, Nürnberg. Sonntag, 14. Juli,
von 10 bis 15 Uhr

Es lebe die Bratwurst! Noch bis
Sonntag, 14. Juli, wird sie in der

Region bei den „Fränkischen Brat-
wurstwochen“ gefeiert – initiiert
vom Dehoga Bayern. Ziel der Aktion
ist es, die für Franken so typische
Bratwurst in ihrer ganzen Vielfalt zu
präsentieren. Fast 100 Betriebe kre-
denzen ganz unterschiedliche Brat-
wurstgerichte, von klassisch im sau-
ren Sud, gebrüht oder gebraten, grob,
gewolft oder fein bis zu kreativ
asiatisch angehaucht, im Teigmantel
oder in der Suppe. Den Kreationen
sind keine Grenzen gesetzt. Wir
sind gespannt, was sich die Nürn-
berger Restaurants „Enchilada“, Das
„Steichele“, „Bratwursthäusle“ oder
„Pillhofer“ rund um die Wurst so
überlegt haben.

INFO
Eine Liste zu allen teilnehmenden Lokalen
gibt es unter https://feinesausfranken.de

Der Schmausenpark in Mögeldorf
soll schöner werden. Warum wir

das im „Aufgetischt“ berichten? Weil
sich drei Sterne-Köche zusammen-
getan haben, um Spenden für den
Park zu sammeln. Denn auch die Söh-
ne von René Stein, Küchenchef im
„Schwarzen Adler“, wünschen sich
für den Spielplatz eine Schaukel,
Rutsche oder vielleicht eine Seil-
bahn. 15 000 Euro sollen mindestens
zusammenkommen, dann legt die

Stadt im Rahmen des Programms
„Aus 1 mach 3“ die doppelte Summe
drauf. „Da kam mir die Idee für ein
ganz besonderes Dinner, das man
ersteigern kann“, sagt René Stein.

Also rief der Sterne-Koch seine bei-
den Freunde Stefan Meier („Meiers
ZweiSinn“) und Valentin Rottner
(„Waidwerk“) an, und fragte, ob sie
mit ihm zusammen für einen guten
Zweck kochen würden. 3000 Euro
sind das erste Gebot für ein „Sterne-

Dinner“ im heimischen Wohnzim-
mer. Meier, Stein und Rottner rücken
mit ihrem Team an und kochen für
zehn Gäste – Getränke aller Art in-
begriffen. „Und danach räumen wir
die Küche natürlich picobello auf!“
Wenn Sie schon immer mal exklusiv
von drei Sterne-Köchen zu Hause
bekocht werden wollten, schreiben
Sie eine E–Mail mit Ihrem verbind-
lichen Gebot an schmausenpark@kin-
dergarten-noriszwerge.de

Das Schicksal der kleinen Nihan,
deren Betreuung für ihre Kita

ein Draufzahlgeschäft ist, hat viele
Menschen bewegt. Die Leser unserer
Zeitung spendeten rund 16 000 Euro,
um den Kinderladen Jenaplan und
Nihans Familie zu unterstützen. Sie
sei noch immer überwältigt von den
vielen mitfühlenden Reaktionen,
sagt Schirin Hoffmann, die die Kin-
dertagesstätte in der Südstadt leitet.

Wie ausführlich berichtet, bleibt die
Einrichtung bei der Betreuung des
zweijährigen Mädchens auf einem
Großteil ihrer Kosten sitzen. Weil
Nihan behindert ist, würde die Krip-
pe für sie eigentlich mehr als doppelt
so viel Geld bekommen wie für ein
„normales“ gleichaltriges Kind. Der
Gesetzgeber berücksichtigt damit
den höheren Aufwand für die Betreu-
ung, der dazu führt, dass eine Kita
mehr Personal beschäftigen muss.

Lücke im Gesetz
Allerdings gibt es diese Förderung

nicht für Kinder wie Nihan. Sie wur-
de zwar in Deutschland geboren,
doch ob sie hierbleiben darf, ist unge-
wiss. Der Asylantrag der kurdischen
Familie, die aus dem Irak geflüchtet
ist, wurde abgelehnt. Der Kinder-
laden bekommt deshalb für Nihans
Betreuung nur den normalen Satz
und hat seit März 2018 schon mehr
als 12 000 Euro Verlust gemacht. Ver-
antwortlich dafür ist eine Lücke im
Gesetz, die auch aus Sicht des Jugend-
amtes dringend geschlossen werden
müsste.

„Dank der Spenden können wir
jetzt die bisher aufgelaufenen Kosten
decken“, sagt Hoffmann, die sich
riesig über die große Anteilnahme
gefreut hat. „Damit hatte ich über-
haupt nicht gerechnet.“ Viele Leser
nahmen telefonisch oder per Mail

Kontakt auf, eine Physiotherapeutin
bot an, Nihan in der Kita zu behan-
deln. Das Mädchen kam mit einem
offenen Rücken zur Welt, trotz etli-
cher Operationen ist es vom Nabel
abwärts gelähmt. Weil die Zwei-
jährige außerdem einen Buckel hat,
kann sie derzeit nur auf dem Bauch
liegen, die Familie wartet noch auf
ein neues Korsett. Dank der Spenden
können nun auch weitere Hilfsmittel
angeschafft werden, die Nihans
Betreuung erleichtern. roe

INFO
Wer für seine Spende noch eine Quittung
haben möchte, kann dem Kinderladen per
Mail seine Adresse zukommen lassen:
vorstand@kinderladen-jenaplan.de

AUFGETISCHT

Auf den ersten Blick sieht er aus
wie ein gewöhnlicher Zigaretten-

automat. Doch Kippen spuckt der
umgebaute Kasten nicht aus. Bei
dem Spender an der Hauswand der
Aidshilfe Nürnberg-Erlangen-Fürth
handelt es sich um einen Spritzen-
automaten. Er soll Drogenabhängi-
gen den Zugang zu sterilen Spritzen,
Nadeln und hygienisch einwand-
freiem Konsumzubehör erleichtern –
laut Deutscher Aids-Hilfe Grund-
voraussetzung für eine erfolgreiche
HIV- und Hepatitis-Prävention bei
injizierenden Drogenkonsumenten.

Im Jahr 2017 verzeichnete Nürn-
berg hinter Berlin und Köln die dritt-
höchste Anzahl von Drogentoten pro
Einwohner in Deutschland. Zeit zu
handeln, dachte sich die Nürnberger
FDP. Sie setzte sich mit der Mudra,
der Alternativen Jugend- und Drogen-
hilfe Nürnberg, zusammen und dis-
kutierte Wege, die Zahl der Drogen-
toten zu verringern.

Es kam heraus, dass Konsumenten
sich bei der Dosis oft verschätzen
und zu viel spritzen. Um Überdosen
zu verringern, wäre die Ausgabe von
frischem Spritzbesteck mit unter-
schiedlichen Füllmengen durch die
Drogenberatungsstellen ein Mittel.
Zwar sind Spritzenautomaten, wie
FDP-Stadtrat Alexander Liebel ein-
räumt, kein echter Ersatz für Drogen-
konsumräume, für die sich die Libe-
ralen in Bayern seit Jahren stark-
machen und bisher stets an der CSU
scheiterten. Doch reduziert sich hier-
durch die Infektionsgefahr der Dro-
genabhängigen, insbesondere das
HIV-Ansteckungsrisiko.

Die etwa 1500 Euro teuren Sprit-
zenautoamten werden in einer Höhe
angebracht, die es Kindern unmög-
lich machen soll, sie zu benutzen.
Für je 50 Cent gibt es zum Beispiel

Päckchen mit Spritzbesteck, mit Alu-
miniumfolien für die Einnahme
durch Rauchen oder auch Zubehör-
sets mit Natriumchloridlösung und
Ascorbinsäure, um Heroin steril zu
verflüssigen.

Laut der Jungen Liberalen Luiza
Sydorova hat ein anonymer Spender
den Spritzenautomaten in der Enten-
gasse finanziert. Der Automat ist,
nach den beiden in der Otto- und der
Köhnstraße, die regelmäßig leerge-
kauft sind, der dritte im Stadtgebiet.

Geht es nach der FDP, soll er nicht
der letzte sein. So haben die Nürnber-
ger Liberalen im Stadtrat den Antrag
gestellt, einen Fördertopf in Höhe
von 15 000 Euro einzurichten, damit
weitere zehn Spritzenautomaten
inklusive einer installierten Ent-
sorgungsmöglichkeit für gebrauchte
Spritzen angeschafft werden kön-
nen. Das Aufstellen neuer Auto-

maten soll zu 90 Prozent gefördert
werden, wenn sich Betreiber für fünf
Jahre zum Selbstbetrieb verpflichten.

Katja Hessel, Kreisvorsitzende der
FDP Nürnberg, wirft der bayerischen
Staatsregierung Blockadehaltung
beim Thema Drogenkonsumräume
vor. Außerdem müssten dringend
gesetzliche Rahmenbedingungen ge-
schaffen werden. So aber verliefen
die Bemühungen, die Zahl der Dro-
genopfer zu reduzieren, im Sand.

Die Bundestagsabgeordnete rich-
tet den Blick auch auf die Außen-
bezirke, in denen sie dringenden
Handlungsbedarf sieht. In den
Abend- und Nachtstunden und am
Wochenende kann es vor allem in
ländlichen Gebieten sehr schwierig
sein, an ein steriles Spritzbesteck zu
kommen. Die Gefahr, dass in dieser
Notsituation gebrauchte Spritzen be-
nutzt werden, ist sehr hoch.

Freuen sich auf die zweite Runde von „Deutschlands größtem Vegan Brunch“, der im Schmuckhof stattfindet: Betty Haberl von der
„Mischbar“ und Erkan Günaltay, der schon den ersten veganen Brunch 2018 veranstaltet hat.

Viele Leser spendeten Geld für die
Betreuung der kleinen Nihan.

So sieht der neue Spritzenautomat in der Entengasse von innen aus. Ils D. von der
Drogenhilfe Mudra sorgt dafür, dass die Fächer stets nachgefüllt werden.
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Vegan schlemmen im Schmuckhof
Zum zweiten Mal findet Deutschlands größter VEGAN BRUNCH in Nürnberg statt. Drei Sterne-Köche tun Gutes für den Schmausenpark. VON KATJA JÄKEL

Ein Herz für Nihan
Leser spendeten 16 000 EURO für behindertes Mädchen.

Spritzbesteck aus dem Automaten
Der Spender ermöglicht DROGENKONSUMENTEN den Zugang zu sterilem Zubehör. VON JOHANNES HANDL
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